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A 'rudGrb .
Der Reichstag hat am Montag im Älutomobiltempo

einige Dutzend Vorlagen in dritter Lesung erledigt und
sich sodann bis 19 . November vertagt . Die Eile , die in
den letztere Sitzungen die Beratungen abkürzte, stand in
einem merkwürdigen Gegensatz zu den Etatsdebattcn , wo
mit der Zeit keineswegs so sparsam umgegangen wurde .
Was dazwischen Positives geleistet wurde , ist nicht so
viel, daß der Wähler nicht einen Teil seiner Hoffnungen ,
die er an den neuen Reichstag knüpfte, ebenfalls bis zum
Herbst vertagen müßte . Immerhin ist der Anfang zur
Durchsetzung einiger Gegenwartsforderungen , wie die
Einschränkung des Majestätsbeleidignngsparagraphen , ei¬
nes RcichsvereinsgesetzeS und der Börsenreform gemacht.

Kttltuvsragcn . Eine beißende Ironie veröffent¬
licht ein Herr Feldmann im „ Bad . Landesboten "

. Er
schreibt :

Drüben in China verhungern zehn Millionen Men¬
schen. Drei Millionen ringen bereits mit dem Tode,
fünf- bis sechstausend sterben täglich . Die Zufuhr aus
den Nachbarprovinzen ist ganz unzureichend . Eltern ver¬
kaufen ihre Kinder für eine handvoll unreifen Getreides .
Der Kanibalismus beginnt zu wüten .

So lauten die letzten Drahtmeldungen aus Schang¬
hai ; sie sind beispiellos grauenhaft . Ich habe jedoch nir¬
gends gelesen , daß in den europäischen Häfen Korn -
schiffetz

'
erlistet würden , um den gelben Brüdern Hilfe zu

bringen . Denn es gab eine Zeit , wo die Gelben , trotz
ihrer .haut , Brüder waren . Damals fanden sie mit den
Gütern der Erde ihr Auslangen , aber in den Gütern
des Himmels wußten sie nicht recht Bescheid . Das kränkte
die weißen Völker des Westens sehr . Der weiße Westen
konnte den Gedanken nicht ertragen , daß die Chinesen nach
ihrem Tode der Verdammnis anheimfallen sollten , Und
er bot alles auf , ihrer Seele Brot zu reichen. Und als
diese Seele sich schließlich weigerte , von diesem Brote zu
essen , scheuten die weißen Völker selbst einen Weltkrieg
nicht , damit es ihr im Jenseits an nichts fehle . Das
war eine Kulturaufgabe .

Mm werden vielleicht auch manche sagen, daß man
auch für das zeitliche Wohl der gelben Brüder etwas tun
dürfte, nachdem nran sich so opfervoll um ihr ewiges
Wohl gemüht hat . Aber die so sprechen , sind oberflächliche
Nörgler . Auch die/Bruderliebe hat Grenzen . Alles können

die weißen Völker nicht machen . Sie können sich der Chi¬
nesen nicht nach stcm Tode und auch vor dem Tode an -
nchmen . Sie müssen wählen . Und da eine alte Erfah¬
rung lehrt , daß die Menschen viel länger tot sind als le¬
bendig , handelt der Westen nur in ihrem Interesse , indem
er für dos Heil der toten Chinesen sorgt und sich um die
lebendigen nicht kümmert.

Wer anders denkt , versteht von Kulturanfgabcn nichts.
*

Die Wahlen in Oesterreich. Nach langen und
schweren Kämpfen im österreichischen Reichsrat wurde dort
zu Anfang dieses Jahres das direkte Wahlrecht zum
Reichsrat durchgesetzt . Die erste Wahl nach dem neuen
System hat mm am Dienstag stattgesunden , sie hat sich ,
sowohl in der Hauptstadt als 'in den Provinzen , in der
Hauptsache in Ruhe und Ordnung vollzogen . Nur aus
Galizien laufen Beschwerden ein über Wahlbe¬
einflussungen durch die Polen und die Rcgierungsorgane .
Aus Czernowitz werden blutige Zusammenstöße zwischen
Antisemiten und Sozialisten gemeldet, sodaß das Militär
einschreiten mußte . Die Wahlresultate zeigen, soweit sie
bis jetzt bekannt sind ein starkes Unschwellen der
Sozialdemokratie . Tie Schönerer -Partei und auch
die Dentsech Volkspartei haben Verluste erlitten . In
Wien wurden definitiv gewählt . 1 Fortschrittler ,
8 Sozialisten , 18 Christlichsoziale . 6 Stich¬
wahlen finden statt , darunter 4 zwischen Christlichsozia¬
len und Sozialdemokraten und 2 zwischen Christlichsozialen
und Fortschrittlern . Im Land wurden von 240 bekannten
Resultaten 143 im ersten Wahlgang entschieden . Gewählt
sind : 43 Sozialdemokraten , 30 Christlich-Soziale , 6
Deutsche Fortschrittler , 4 Deutsche Vp . , 20 kath . Zentrum ,
die übrigen verteilen sich auf Tschechen , Böhmen , Italie¬
ner , Slowenen nsw. Die Sozialdemokraten kommen in 22,
die Deutsch -Fortschrittlichen in 10 und die Christlich-So¬
zialen . in 18 Stichwahlen . Die Wahlbeteiligung war
durchweg eine starke , besonders in den Provinzen , in de¬
nen die Wahlpflicht eingcfnhrt worden ist.

Der Scharfsinn verläßt geistreiche Männer am

wenigsten , wenn sie unrecht haben . Goethe .

Murr der KrüHlirrg kMttKt.
Roms» vo » Msrstsreie Bödme .

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung .

Obgleich ihre Unterhaltung fast nur persönliche >Au -
gelkgcnheiten berührte , konnte .Liselotte in diesem Fall
doch, nicht eine Bemerkung unterdrücken .

„ Du hast deine politische Ueberzeugung merkwürdig
rasch geändert .

" Fendell schob lachend die Achseln hoch .
„ Ach was , Ueberzeugung. Narren beißen sich in eine so¬
genannte Ueberzeugung fest , kein verständiger Mann .
Meine Ueberzeugung ist mein Interesse , . . . ich will mich
durchsetzen. Das Reichstagsmandat ist mein Steckenpferd,
aus welchem Spielwarenlager es geholt wird , soll mir
Wurscht sein . Die ganze Politik ist schließlich Dümme¬
rer . . .

"

„ Ja , wenn Leute deines Schlages sie machen, " ging
es Liselotte durch den Sinn . Mit dem Schwarm für Eu¬
gen Richter war er nach Berlin gekommen, dann hatte
er eine Zeitlang nach den Antisemiten geschielt , auf die
Juden , die das Geschäft verdarben , räsonniert , um schließ¬
lich , der ostpreußrschcn IünkerkundsüMt zuliebe, mit den
Konservativen Kr gehen . Vielleicht wehte ihn übers Jahr
ein konträrer Wind aus dem Zentrum zu den Sozialde¬
mokraten.

Fendell war wellig zu Hause. Er hatte sich ein Au¬
tomobil angeschafst , mit dem er rheinauf , rheinabwärts
raste. Zuweilen fuhr er über den Hunsrück in die Dör¬
fer , um mit den "Ballern zu pöOtisieren , ihnen das Blaue
vom h -immel Kl versprechen und bis tief in die , Nacht
hinein mit ihnen zu zechen.

Außer dem einen Mal im GestMr , als er einen ge¬
stiefelte« ; Spitz von der Weinprobe aus dem Keller mit
PttckkDltzfierte, hatte Liselotte ;,k Berlin ihren Mann nie
hetcsupkchr gesehen . M ksruck - sich beherrschen, mußte «uH
mit eiMM «WKG!» jchchtzsttzchim .

Eine Wahlrechtsreform in Schwede» . Wie
der Fr . Ztg . aus Stockholm gemeldet wird , hat dort die
Erste Kammer mit 110 gegen 20 Stimmen den vom
Wahlrech t sa usschusse vorgeschlagcnen KomPro -
mißantrag betreffend .Herabsetzung des Zensus für die
Wählbarkeit zur Ersten Kammer auf ein Einkommen von

Interesse legre ihm Rücksichten auf , die hier in seiner .Hei¬
mat fortfielen . Hier passierte es oft, daß er in der Nacht
mit schweren Füßen und lallender Zunge , von einer Wolke
eklen Alkohvldunstes umgebeil, heimkehrte. In solchem
Zustande fürchtete Liselotte sich vor ihm . Wenn er sich
über sie beugte, um ihr Gntenacht >zu sagen, mußte sie
ihre ganze Kraft zusammennehmen , um ihn nicht fort¬
zustoßen und durch eine Miene oder eine Geste ihren in¬
tensiven Widerwillen zu verraten .

Fendell betrachtete feine Frau heimlich mit kriti¬
schen Blicken . Seine Neigung war längst am Erlöschen,
brach seiner Ansicht war sie seit Pein Wochenbett fürchter¬
lich häßlich geworden, — er konnte die „ spitzen , bleichen
Gesichter mit den Nachtgespensteraugen" nicht leiden . Da
waren die rotwangigen und helläugigen , warmblütigen
Rheinländerinnen mit dem leichten Herzschlag und dem
oberflächlichen Sinn doch anderer Art ! Zum Beispiel
die Kat ' voir Aßmannshansen , die vor Jahren dort Kell¬
nerin gewesen war , und die er damals stark poussierte,
natürlich ohne Gedanken ans Heiraten . Die Kat ' hatte
dann einen alten , reichen Weingutsbesitzer geheiratet , der
so gefällig war , sie schon im ersten Jahre zur Witwe
und Erbin seines Vermögens zu machen. Fendell besuchte
die fesche Frau ein paarmal , um Abschlüsse in Trauben
für^s an nächsten herbst mit ihr zu machen, und bei
dieser Gelegenheit tauschten sie Erinnerungen an ver¬
gangene Zeiten , Und Kat ' fragte mit einem bezeichnen¬
den Oiemisch vvn Mitteid und Teilnahme und einem zün¬
denden Blick ihrer schelmischen Grauaugen nach dem Be¬
finden feiner „ jungen , gnädigen Frau "

. . . Feudell wuß¬
te -. diaß Liselotte Unter den Bauern für sehr stolz galt .
Heimlich ärgerte es ihn auch , daß sie so über seine Familie
hinwegsah Und fast gar nicht mit ihnen verkehrte. Längst
hatte kv- sich vorgenommen , ihr gelegentlich mal seine
Meinung über ihren blödsinnigen Hochmut zu sagen.

Eines Abends kehrte er wieder in Aßmannshaufen
bei der Kat ' ein . Sie feierte just ihren zweiunddreißigsten
Geburtstag , und in der vom wilden Wein nmwncherten
Gartenterrasse wß eine luftige Gesellschaft beim feurigen
Firnen , die Fendell mit lautem Hallo begrüßte .

Die Kat ' hielt sich den ganzen >Abeich an feiner Seite
« ch erkundigt »

^
sich beim ImHoßen naK Heine» ehrliKe »

3000 Kronen angenommen . Die Zweite Kammer ist die¬
sem Beispiel mit 128 gegen 08 Stimmen gefolgt . Die
Reformen des politischen und kommunalen Wahlrechts
sind tief eingreifender Natur ; sie beruhen auf der Grund¬
lage der P ro p o r t i o n a l w a hl in e r h o d e und des
allgemeinen Wahlrechts zur Zweiten Kammer ,
einer starken Demokratisierung der Ersten Kammer sowie
einer bedeutenden Herabsetzung der kommumnalen Wahl¬
skala . Die Annahme der Reformen ist indessen nicht de¬
finitiv . Die Reformvorschläge bleiben vorläufig bis 1909
unerledigt , und sollen dann erst vom Reichstage beraten
werden, wenn die neuen Wahlen zur Zweiten Kammer
stattgefunden haben .

* * *

Ein soziales Borbild aus Australien . Ans
dem 5 . Erdteil kommt über die Erfolge der Arbeiter¬
bewegung manche Kunde zu uns , die uns in Erstaunen
versetzt . Oefter wurde schon auf die australischen
Zwangsschiedsge richte hingewiesen, wenn Streiks
die Oefsentlichkeit aufrcgen . Nun bringt im Märzheft
des „ Archivs für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik "

s Käthe Lux einen instruktiven Aufsatz über 'Arbeiterbeweg¬
ung und Arbeiterpolitik in Australien , dem wir nach¬
stehende Angaben über die staatliche Altersrentengesetzgeb¬
ung entnehmen :

Neuseeland erließ 1898 das erste diesbezügliche
Gesetz. Im Jahre 1901 folgten Viktvria und Neu -
Süd - Wales . Beiträge zu diesen Renten zahlen
die Arbeiter nicht , die ganzen Ausgaben werden auS
der Staatskasse bestritten . Chinesen, sowie überhaupt
nicht naturalisierte Personen sind vom Rentenbezuge aus¬
geschlossen, eine Folge des Fremdenhasses , der besonders
gegen die Asiaten herrscht. Im übrigen haben alle Per¬
sonen über 65 Jahre einen Rentenanspruch , wenn sie

1 . mit höchstens zweijähriger Unterbrechung minde¬
stens 25 Jahre in der Kolonie leben,

2 . ein jährliches Einkommen unter rund 1230 Mk . ,
bei Ehegatten zusammen unter 1845 Mk . haben oder ein
Vermögen unter 5330 Mark besitzen,

3 . sich nicht ihres Vermögens oder Einkommens ent¬
ledigt haben, um die Rente zu erhalten ,

4 . weder Verbrecher noch unmoralische Personen sind ,
d . h . in den letzten 5 Jahren ein unbescholtenes Leben
geführt haben , in den letzten 12 bezw . 25 Jahren keine

„ Gelle, Kinner hat Ihr nicht gehatt , Joseph ?"

„Nein, " sagte er kurz . Tie Erinnerung an den toten
Jungen war ihm unangenehm .

„ Wie werd er denn," lachte ein anderer . „Sein '
Iran is ja viel zu fürnehm . Die traut einer sich ja nich
anzufasse.

"
Tie Kat ' lachte , daß ihre weißen Zähne Lurch die

roten Lippen blitzten und in ihre vollen , rosigen Backen
zwie niedliche Grübchen kamen. Dann wurde sie ernst.

„Sie is ja auch so blaß . Sie is wohl nich ganz'
gesund ?" sagte sie .

„ Ach wo . . . die Stadtdamen sehen alle ein bisse!
misepetrig aus .

"

Der Wein war voll und rassig, und es wurde viel
getrunken . Nach elf Uhr brach Fendell auf . Kat ' be¬
gleitete ihn ein Stück die Chaussee hinunter , wo sein Au¬
tomobil stand . Sie hatte die Hand in seinen Arm ge¬
schoben , Und wie sie so Seite an Seite , durch die schwüle ,
stille Nacht schritten , Packte ihn wie eine rauschartige ,
wilde Lust nach dem üppigen Weib an seinem Arm . DaH
war eine Frau für ihn, Art von seiner Art , Blut zu,
seinem Blick . Rasch atmend blieb er stehen , ließ ihre
Hand gleiten , packte sie mit zwei Armen um die Taille
und küßte sie. Ein paar Minuten wogte der weiche ,
schwellende Busen der hübschen Frau an seiner Brust ,
pochte ihr rascher Herzschlag gegen den seinen, dann machte
sie sich ohne hast von ihm los .

„ Flabbes du ! Was fällt dir ein . Wir sind doch
keine zkbei ledige junge Leit mehr . . .

"

Es klang nicht sehr ärgerlich .
„ Aber vor zehn Jahren waren wir ' s ! Das ist noch

gar nicht so lang her . Ich war rasend verliebt in dich ,
Kat ' . Und wenn ich nicht nach Berlin gegangen Gär '
und Hinz und Kunz dazwischen geredet hätten , würde ich
dich geheiratet haben . Dann hätten wir heute wahr¬
scheinlich ein halbes Dutzend Buben und Mädel , laute ,
gesunde, urwüchsige Ware , Rheinländerschlag , wie du Und
ich . . . ach Gott , ich wollte , es ivär ' wahr . . .

"

„ Maria Joseph ! Wenn einer doch ein Frau hat . .
"

A xpr k " jne Frau . Das ist ein EsWumpen .

Is

«
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Gefängnisstrafe verbüßt haben , die höher als 1 bezw .
5 Jahre ist,

Tie Rente beträgt jährlich 530 Mark rund . Besitzt
der Altersrentner ein Jahreseinkommen über 690 Akk . ,
so wird die Rente für jede 20 Mark , Mehreinkommen
nm denselben Betrag , also 20 Mark gekürzt. Eine wei¬
tere Kürzung von 20 Mark erfolgt für je 200 Mark Ver¬
mögen , das der Altersrentner hat . Der Anspruch an
die Rente wird geltend gemacht beim Staat , der durch
die Polizei und die Steuerbehörde genauere Erkundigungen
nach dem Antragsteller einzieht und denselben dann zur
persönlichen Vorstellung einladet . Es waren im Jahre
1905 l I 770 Renten in Kraft in durchschnittlicher Höhe
von 332 Mark rund . Der Zugang an Renten 1905
betrug 1210 Personen . Es starben 890 Rentenbezieher
und in 476 Fällen wurde die Rente eingezogen. Das
läßt auf erhebliche Mißbräuche schließen .

Aehnlich ist die Gesetzgebung in Neu - Süd - Wa¬
les . Jedoch wird dort die Rente schon vom 60 . Lebens¬
jahre ab gezahlt und ihre Höchstsumme beträgt auch 530
Mark . Viel weniger freigebig ist der Staat Viktoria ,
der nur dann Rente zahlt , wenn der Antragsteller keine
Angehörigen hat , die imstande sind , für seinen Unterhalt
zu sorgen.

An unserer deutschen Altersversicherung gemessen ,
sind die Leistungen besonders in den beiden erstgenannten
Staaten immerhin recht erhebliche .

Mges -Khr-ntL
Berlin , 14 . Mai . Nutz Rom meldet man der

„Deutschen Tageszeitung " : In der Nähe von Ferrara
wurden durch eine platzende Bombe drei Kinder verletzt .
Hier zirkulieren Gerüchte von einem geplanten
Attentat auf den König , da der Hofzug die be¬
treffende Station passieren sollte.

Berlin , 15 . Mai. Beim Reichskanzler fand gestern
ein parlamentarisches Diner statt , zu dem der
Herzog Albrecht von Mecklenburg , der braun¬
schweigische Staatsminister v . Otto , Graf Posadows -
ky , Feldmarschall Hahnke , sowie eine Reihe Minister und
Parlamentarier geladen waren .

Pom unteren Neckar und vom Main werden schwere
Gewitter gemeldet. In Sandhofen bei Mannheim
schlug der Blitz in die Zellstofsfabrik und tötete den
Maurer Philipp Schremser bei der Arbeit . Weiter schlug
der Blitz in das Heumagazin der städtischen Kompostfabrik
an der Seckenheimerstraße und warf einen auf der Straße
stehenden Landwirt von Seckenheim samt seinem Pferde
zu Boden . Mann und Pferd blieben unverletzt . Sofort
nach dem Blitzstrahl stand das Magazin in Flammen und
brannte nieder . Aus den Feldern steht das Wasser einen
halben Meter hoch . — Dem „ Hanauer Anzeiger" zufolge
schlug der Blitz in Groß - Auheim in die Philippsche
Zigarrenfabrik ein und zündete . Lager und Bureau -
räume der Fabrik wurden vernichtet ; der Schaden ist be¬
trächtlich . — Auch von Thüringen werden Wolkenbrüche
gemeldet.

In Gönnern im Kreise Biedenkopf wurden durch
ein Großfeuer 20 Gebäude vernichtet.

InKindelbrück (Provinz Sachsen) schlug der Blitz
in eine Gesellschaft von 8 Personen . Ein 43jähriger
Mann , Vater von 7 Kindern , wurde sofort getötet .
Seine Ehefrau , sowie zwei andere Personen erlitten leichte
Verletzungen . Die übrigen Personen wurden nur betäubt .

Aus Bochum wird geschrieben: Wie erst jetzt be¬
kannt wird , ist gm Freitag Abend im Knabenhause des
Z en tral g- ef ä n gn iss es ein schwerer Ueberf all auf
einen A ufs eher verübt worden . Nach der „Westfälischen
Volkszeitung " wurde her Aufseher von einem Gefange¬
nen zu Boden geschlagen, seiner .Waffe beraubt und schwer
verwundet . Ein anderer Aufseher kam seinem bedrängten
Kollegen zu Hilfe und alarmierte auch die übrigen Beam¬
ten , die mit schußbereiten Waffen in das Knabenhaus ein¬
drangen . Der Gefangene , ein roher , zu vieljähriger
Strafe verurteilter Mensch, hatte sich im vierten Stock
verbarrikadiert und schoß von dort aus ans die Aufseher,
von denen mehrere verletzt wurden . Der ebenfalls schwer
verletzte Meuterer wurde , nachdem ihm die Munition aus¬
gegangen war , überwältigt und , in Eisen gelegt, der Kran¬
kenabteilung zugeführt .

In Bnschhausen bei Ruhrort wurde der Arbeiter
vau Peer mit zwanzig Messerstichen im Bett tot aufge¬
funden . Der Mann , Vater von vier Kindern , ist einem
Raubmord zum Opfer gefallen ; der Mörder ist uner¬
kannt entkommen .

Bei einer Reitübung des 16 . Dragonerrcgiments bei
Lüneburg ereigneten sich infolge großer Staubent -
wickl u n g mehrere Unfälle . Mehrere Dragoner stürz¬
ten , einer erhielt einen Lanzenstich und ist schwer ve r-
wnndet , durch Fußtritte wurden zwei Dragoner le¬
bensgefährlich , mehrere leicht verletzt.

Der Königliche Förster Krüger aus Eggesin bei
Stettin , der sich am Sonntag früh 3 Uhr in sein Revier
begeben hatte , wurde dort erschossen aufgefunden . Allem
Anscheine nach hat ein Kampf mit Wilderern statt¬
gefunden . Den Tätern ist man bereits auf der Spur .

Der Ingenieur Kurzina der Fabrik Fitzner u . Gam -
ver inSosnowice wurde in seinem Bureau von zwei
Männern durch Revolverschüsse schwer verwundet . Bei
der Verfolgung wurden ein Aufseher und ein Arbeiter
getötet ; die Mörder entkamen.

ArKeiLeröewegrmg
Stuttgart , 14 . Mai . In Gaisburg haben die am

Gasometerneubau des Srädt . Gaswerks beschäftigten N -eter
nnd Kesselschmiede dir Arbeit mevergelegt . Es handelt sich
um Lohnforderungen .

Reutlingen , 14 . Mai . In den vereinigten Brau¬
ereien von Sieber und Speiser vier ist ein Streik ausge¬
brochen . Sämtliche Ärbe ter haben die Arbeit niedergelegt .

Reutlingen , 14 . Mai . Erneute TinigungK -
ve rhandlnngen fanden vorgestern zwischen den aus¬
gesperrten Maurern und den Arbeitgebern statt, denen auch
Vertreter des Arbeitgeberbundes und des Zentralverban¬
des der Maurer aus Stuttgart beiwohnten . Bekanntlich

haben die Maurer erst voriges Jahr eine Lohnerhöhung
erhallen . Nach längeren Erörterungen wären die Ar¬
beitgeber bereit , die verlangten Löhne Im Jahre 1908
und 1909 zu gewähren , aber für dieses Jahr müßten sie
jede Lohnerhöhung abweisen. Die Maurer bcharrten je¬
doch darauf , schon dieses Jahr die verlangten Löhne ein-
znführen , und somit scheiterten die Verhandlungen . Die
Aussperrung der Maurer bleibt also Fortbestehen.

Schwenningen , t4 . Mai . Gestern sind hier die
Zimmerer in den Ausstand getreten. Es Handel ! sich haupt¬
sächlich um Differenzen in der Lohrisraoe.

Ludwlgskasen , 14 . Mai . In der Chemischen
Fabrik von Dr . Zimmer mann wurde heute von dm
eingestellten Streikenden die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Die von auswärts zusammengezogene Gen¬
darmerie konnte wieder in ihre Heimat zurück. Es herrscht
wieder völlig Ruhe . Die Zahl der Berhasreteu ist auf 30
gestiegen Es befindet fich ourunler eine Fron .

St raßburg , l4 . Mai . Auf den Erzgruben von
Oellingen im Kreis Dtevenhofen find tausend Bergleute
tu den Aus st and getreten. Die Ursache ist Unzufrieden¬
heit mit dem neuen Knoppschaftsstatut.

Petersburg , 14 . Mai . Bis heute Mittag 12 Uhr
hatten wegen der Maifeier über 93 000 ArbAter auf 236
Fabriken die Arbeit eingestellt . Auf den großen
Werken waren die Arbeiter noch nicht schlüssig , ob fie fich
an der Maifeier beteiligen sollen.

Wmtt . -FaudLag .
Stuttgart, 14 . Mai . K a in m erder Abgeord¬

neten . Präsident Payer eröffnet die Sitzung um
31/4 Uhr .

Schaible (BK . ) erstattet vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung Bericht über den vorgenommenen monatlichen
Kassensturz bei der Staatsschnldenkasse ; ein Anstand habe
sich hier nicht ergeben . Tie Beratung des

'Etats des Innern
wird in Anwesenheit des Ministers Dr . v . Pischek bei
Kapitel 34 (Zentralstelle für die Landwirtschaft ) fortge¬
setzt . Zur Beratung steht die Forderung von 47 000 Mk.
zur Förderung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswe¬
sens.

Kerichtejrft. Hang (BK . ) tritt für Annahme dieser
Exigenz ein ; ebenso Krug (Z . ) .

Ha ns er ( Z . ) befürwortet eine Erhöhung des staat¬
lichen Kredits , welcher der landwirtschaftlichen Darlehens -
Genossenschaftszentralkasse gewährt wird . Er sei bereit , bei
genügender Unterstützung einen diesbezüglichen Antrag ein¬
zubringen .

Körner (BK . ) : Ter 'Bauernstand sei nicht so schlecht
und minderwertig , wie es nach den Ausführungen Feuer¬
steins vorn letzten Samstag erscheinen könnte Die An¬
regung Hansers verdiene volle Unterstützung . Die Genos¬
senschaften dürften freilich durch Staatshilfe nicht soweit
gefördert werden, daß Sie dadurch den selbständigen Ge¬
schäftsleuten unbillige Konkurrenz machen könnten.

Betz (Vp . ) : Es sei auffallend , daß die Bildung von
Weingärtnergenossenschaften sich so langsam vollziehe. Es
wäre interessant , zu erfahren , wieviel von den hier ein¬
gestellten 47 000 Mk . den Weinbautreibenden Gemeinden
zugute kommen. Der Abg . Körner sei der Meinung , der
Buttcrzoll verhindere die Einfuhr der galizischen und si¬
birischen Butter . Tie galizische Butter sei aber so ge¬
ring , daß der deutsche Konsument deren Genuß ablehne,
auch wenn ein Schutzzoll nicht bestünde. Dänemark sei
ohne jeden Schutzzoll, dabei werde die dänische Butter gut
bezahlt und beherrsche vollständig den englischen Markt .
Das Genossenschaftswesen sei schon längst ehe es einen
Bauernbund gegeben habe durch die Demokratie und die
Sozialdemokratie ins Leben gkrufen worden .

Feuerstein (Soz . ) : Er verwahre sich gegen die
Ausführungen des Abg . Körner . Es sei durchaus un¬
richtig, daß er in seiner letzten Rede die bäuerliche Be¬
völkerung als dumm bezeichnet habe . Die Intelligenz
der bäuerlichen Bevölkerung habe er in keiner Weise an¬
getastet, sondern habe nur eine bessere Schulbildung auch
für die bäuerliche Bevölkerung

'
verlangt , wofür man dort

sehr viel Verständnis finde . Wenn Körner gemeint habe,
daß eine Genossenschaft gut sei wenn sie vielen nütze ,
so müßte Körner eigentlich der beste Freund der Konsum-
Vereine sein, denn in Württemberg sei ein Siebtel der
Gesamtbevölkerung in Konsumvereinen organisiert . (Sehr
richtig ! links . )

Körner (BK . ) : Es gebe viele Genossenschaften, wel¬
che Auswüchse zeigen und der Allgemeinheit schaden , lie¬
ber die Konsumvereine sich zu unterhalten sei Gelegen¬
heit bei Kapitel 38 . Der Vergleich mit Dänemark sei für
Württemberg nicht anwendbar . Das Genossenschaftswe¬
sen sei für die Landwirtschaft übrigens nur eines der
kleinen Mittel .

Minister v . Pischek : Der landwirtschaftlichen Ge -
nossenschaftszentralkasse seien außer der Million , die sie
zu 3 Prozent bereits habe, in der letzten Zeit weitere
6—800 000 Mk zu 31/2 Proz . zur Verfügung gestellt wor¬
den. Mehr könne die Regierung nicht tun . Wenn die
Landwirte gegenwärtig bei der Zentralkasse 44/» Proz .
Zins zahlen müssen, so sei das darin begründet , daß man
sich dem allgemeinen Geldstand anpassen müsse . ( Zustim¬
mung . ) Gegenüber den Ueußerungen des Abg . Körner ,
der die Butterpreise als zu nieder bezeichnet ^, sei doch
die Steigerung des Butterpreises , wie sie in den letzten
Jahren erfolgt 'sei festz 'ustellen . Ten Genossenschaften
werde er auch künftig seine Förderung zuteil werden las¬
sen . (Beifall .)

Liesching (Vp . ) : Man sei sich einig , daß auf die¬
sem Gebiet alles getan werden «solle, was möglich sei .
Er verstehe daher nicht , wie auch diese Gelegenheit zu
einer Polemik über Genossenschaften verwandt werde.
Seine Partei stehe der Sache von jeher freundlich gegen¬
über . Er brauche ,da nur an Schultze-Delitzsch zu erin¬
nern , dessen .Name dem Abg . Körner scheints bei seinen
nationalökonomischen Studien abhanden gekommen sei
(Heiterkeit) und an Landauer . Die Differenzierung Kör¬
ners bei den Genossenschaften sei nicht zu billigen .

Tr . Nübling i(BK . ) : Uns fehlen im Geldverkehr
die nötigen Umlaufsmittel . Redner kommt auf die Silber¬
währung zu sprechen und wird von Präsident Payer er¬

sucht zur Sache sich zu äußern , Hierauf verbreitete sich
'

Dr . Nübling über die Mühlengenoffenschaften . Man solle
nur den Darlehens - nnd Verkaufsgenoffenschaften Staats¬
hilfe gewähren , nicht aber auch den Prodnktiv -Genossen -
schäften .

Körner (B . K . ) : Er sei deshalb in den Landtag ge¬
wählt worden , um seine Meinung zu sagen . Warme Ta¬
ten seien wichtiger ails kalte Sprüche . Namentlich für
den Weingärtnerstand pnüsie unbedingt etwas geschehen.
Die Butterpreise seien allerdings in die Höhe gegangen,
sie seien aber immer noch zu niedrig .

Dr . Wolfs (BK . ) spricht sich im Sinne oes Abg .
Körner ans . Es werde hier immer behauptet , für den
Bauernbund geschehe alles , was geschehen könne. Aber
dann müsse doch die Frage aufgeworfen werden : Warum
ist dann denn noch ein Bauernbund entstanden . (Große
Heiterkeit . ) Aus der Existenz des Bauernbundes folge
daß die anderen Parteien dem Bauernbund gegenüber ihre
Pflicht nicht ipr vollem Maße getan haben . Trotzdem
der Abg . Feuerstein sich immer als Vertreter weiter länd¬
licher Kreise anfspiele, sei er im 3 . Reichstagswahlkreis
nicht einmal in die Stichwahl gekommen. Feuerstein möge
sich nicht immer als Vertreter ländlicher Wahlkreise anf-
spielen sonders das dem Bauernbund überlassen . (Hei¬
terkeit . )

Präsident Payer bittet , sich an die Sache zu hal¬
ten , die auf der Tagesordnung stehe.

Feuerstei n (Soz . ) : Er sei im 3 . Wahlkreis nur
deshalb nicht in die Stichwahl gekommen, weil Dr . Wolfs
die Unterstützung von 4000 Zentrumsstimmen erhalten
habe.

Liesching (Vp . ) : Den Vorwurf als ob die Volks-
Partei ihre Pflicht gegenüber dem Bauernstand nicht voll
und ganz getan habe , weise er entschieden zurück . Es
werde auch noch der Tag kommen, wo unsere Bauern dem
Bauernbund nicht mehr nachlanfen . (Sehr richtig !)

Die betr . Ziffer wird sodann genehmigt .
Für Förderung des Viehversichernngswesens sind Mk .

50 000 eingestellt . Hierzu liegt folgender Antrag des
Zentrums vor : Die Kammer wolle beschließen 1 ) die K.
Staatsregierung zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzn-
legen, durch welchen eine allgemeine , durch Staatsznschuß
erleichterte Schlachtviehversicherung eingeführt wird zum
Schutz gegen Verluste , welche durch Beanstandung des
Fleisches der Schlachttiere bei der Fleischbeschau entste¬
hen, 2) diesen Antrag der Kommission für Gegenstände
der inneren Verwaltung zu überweisen.

Berichterst . Hang (BK . ) befürwortet die Annahme
dieser Exigenz und tritt auch für den Zentrnmsantrag
ein, der sodann von Sommer (Z . ) näher begründet wird.

antleon (D . P . ) wendet sich gegen den Antrag des
Zentrums . Die Landwirtschaft sei ohnehin schon außer¬
ordentlich belastet durch Versicherungen . In seiner lang¬
jährigen landwirtschaftlichen Praxis habe er sich langst
daran gewöhnt , sein Vieh nur noch ohne Garantie zu ver¬
kaufen. Das sei die allereinfachste nnd allcrbitligste Ver¬
sicherung.

Reihliug (Vp . ) : Er sei ein prinzipieller Gegner
dieser allgemeinen Schlachtvi êhversicherung. So wie diese
vom Zentrum verlangt werde, sei sie überhaupt nndurch?
führbar .

Dr . Nübling ,(BK '
. ) : Unsere Landwirte wären

über eine neue Versichernngslast sehr ärgerlich . Nicht
die Landwirte , sondern die Metzger sollten herangezogen
werden.

Keßler (Ztr . ) wendet sich gegen die Darlegungen
Reihlings und Bantleons . Der letztere vertrete mit seinem
Standpunkt nur die Interessen der großen nicht die der
kleinen Bauern .

Minister v . Pischek : Es sei vorauszusehen , daß der
Antrag der Kommission mit dem guten Magen überwiesen
werde (Heiterkeit) . Es empfehle sich , zunächst die Wirk¬
ungen des neueri Fleischbeschangesetzes abzuwarten . Die
Zahl der Unterstützten örtlichen Viehversichernngsvereine
habe im Jahre 1906 660 betragen . Erwägenswert sei die
Gründung eines Landesverbands der örtlichen Viehver-
sicherungsvereine .

Rembold - Aalen tritt für den Zentrumsantrag ein .
— Keil (Soz . ) spricht sich für Ueberweifung dieses An¬
trags an eine Kommission aus . Der Antrag des Zen¬
trums wird sodann mit 57 gegen 14 St . angenommen .

Genehmigt wird sodann die weitere Ziffer : Bei¬
trag von 500 Mk . für den Bund württ . Kaninchenzüchter.

Die Forderung für das Feldbereinigungs - und Melio¬
rationswesen beziffert sich für jedes der beiden Etatsjahre
auf Mk . 316190 .

Röder (D . P . ) begründet hierzu folgenden Antrag :
Die Kammer wolle beschließen, die K. Staatsregiernng zu
ersuchen , Len Ständen in Bälde eine Vorlage zngehen
zN lassen dahingehend : Daß durch die Aenderung des Art.
5 Abs . 1 des Gesetzes betr . die FeldbereinigNng vom 30.
Marz 1886 die Aendernng oder Neuanlegnng von Feld¬
wegen , insbesondere in den Weinbergen , auch in den Fäl¬
len ermöglicht wird , in denen hie beteiligten Grund¬
stücke zwar eine ständige Zufahrt haben, jedoch wegen Un¬
zweckmäßigkeit oder Unzulänglichkeit der bestehenden Zu¬
fahrt eine nach landwirtschaftlichen Grundsätzen vollstän¬
dige Benützung bedeutend erschwert oder mit erheblich grö¬
ßeren Kosten verbunden ist .

Vom Zentrum wurde hierzu folgender Antrag einge¬
bracht : Die K. Staatsregierung zu ersuchen , durch sachver¬
ständige Techniker unter Verwertung der Erfahrung in
anderen Ländern die Frage untersuchen zu lassen, in wel¬
cher Weise die oberschwäb . Torfmoore sich am besten nutz¬
bar machen lassen und dem Landtag über die Ergebnisse
dieser Untersuchungen eine Denkschrift vorzulegen .

Dieser Antrag wird von Keilbach (Z . ) begründet . Die
beiden Anträge wurden nach kurzer Weiterberatung ange¬
nommen nnd sodann auch der Etat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft genehmigt . Alsdann wird abgebrochen Und
die Weiterberatung auf Mittwoch vormittag vertagt .

Dtenstuachrichten . Uebertragen : Dem VortragendenRat
im Ministerium der aurwäriige » Angelegenheiten, Verkehr sabteilung ,
Ministerialrat vonStierlin , die erledigte Direkrorstelle bei der
Generaldirckiion der Staatseisenbahnen und dis Stelle eines Gcometcr-
Kulturtechnikers bei der Kullurinspektion für den Neckarkreis dem



Assistenten Frick aus dem Revisionsbureau der Zentralstelle für die
Landwirtschaft.

Befördert : Den Kanzleidirektor des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabteiluug , tit. MinisterialratMetzger , zum Ministerialrat bei diesem Ministerium.

Vom Landtag. Die Zweite Kammer wird voraus¬
sichtlich am Freitag ihre Verhandlungen unterbrechen. Die
Ftnanzkommission wirb in der Psingstmoche zur Erledigung
dringender Arbeiten zusammentreten . Die Verhandlungen
der Zweiten Kammer werden dann frühestens in der Woche
nach Pfingsten wieder ausgenommen werden . Die Finanz¬
kommission hat insbesondere noch die Bahnhofvorlage, die
Beamtenaufbessernngsoorlage und die verschiedenen Nachträge
zum Etat zu beraten . — Der Entwurf der Novelle zum
Schulgesetz, der dieser Tage dem Landtag zugtng. bezweckt
die Anpassung der beamtenrechtlichen Verhältnisse der übrigen
Staatsdiener, die durch die Revision des Beamtengesetzes
eine Aenderung erfahren sollen.

Die Laudesversammlung der liberale»
Vereine Württembergs nahm folgende Resolution an :
Die Landesversammlung üer liberalen Vereine Württem¬
bergs geht in dem Bewußtsein ihrer auf Einigung
und Erneuerung des Liberalismus gerichteten Tätigkeit
tiber die ungerechtfertigten Angriffe , die von ver¬
schiedenen Se ien aus die liberalen Vereine und ihre Führer
gerichtet worden sind , zur Tagesordnung über. Hinsichtlich
der Stellung der liberalen Vereine zum Nattonalverein
wurde folgende Resolution gefaßt . „Die Landesversammlung
der liberalen Vereine Württembergs begrüßt mit Freuden
die Gründung des Nationalvereines und hofft von seiner
Tätigkeit eine kräftige Förderung des politischen Lebens im
Sinne der Einigung der Liberalen.

"
Der württembergische Schwarzwaldverei«

hielt am letzten Sonntag seine diesjährige Hauptversamm¬
lung in Herrenalb ab, wobei 27 Bezirksvereine vertreten
waren . Der badische Schwarzwaldveretn war durch dessen
2. Präsidenten Major von Stark vertreten . Schulrat Dr .
Salzmann , der Vorsitzende des württembergischen Schwarz -
waldoereins brachte den Jahresbericht zur Kenntnis . Hie¬
rnach betrug die Mttgliederzahl Ende des Jahres 1906 zur
7431 . Es haben sich 4 neue Beztrksvereine gebildet, sodaß
die Zahl der Beztrksvereine sich nun auf 38 beläuft . Bet
den Verhandlungen mit dem Schwäbischen Albverein bezüg¬
lich der Jebielsabgrenzung sei eine vollständige Einigung
erzielt worden , lieber die Vereinszeitschrift und das Karten¬
werk berichtete sodann Professor Dölger. Die Zeitschrift
wurde in einer Auflage von 8200 Exemplaren und mit
einem Kostenaufwand von ca . 3700 M . heran --gegeben. Nach
dem Kassenbericht betragen die Einnahmen des Vereines
18 600 M . und die Ausgaben 15 700 M . Bezüglich der
Wegbezeichnungen wurde mi! geteilt, daß die Arbeiten hier
soweit vorgeschritten seien, daß die vollständige Beendigung
der einheitlichen Tourtstenwegbezeichnung im Schwarzwalv
für die nächste Zeit in Aussicht genommen werden kann.
Der Voranschlag für 1907 sieht an Einnahmen ca . Mk .
20300 und in Ausgaben Mk. 16200 vor. Der voraus¬
sichtliche Ueberschuß wurde für eine würdige Begehung des
25 jährigen Jubiläums des Vereins im Jahre 1909 be¬
stimmt. Zum Ort der nächsten Hauptversammlung wurde
Oberndorf gewählt . Die diesjährige Festversammlung findet
tn Dornhan statt.

Verband ivürltembergischerMilitäranwärtev
Am Sonntag , den 12 . ds. Ms . , hielt der Verband im
Bürgermuseum zu Stnttgart seinen 6 . Verbandstag ab . Am
Vorabend versammelten sich die zum größten Teil schon
etngetroffenen Zweigvereinsvorständeund Vertreter im Re¬
staurant Schützenltesl " zu einer vertraulichen Besprechung
von Verbands - und Vereinsarrgelegenheiten . Am Verbands¬
tage selbst beteiligten sich 15 Zwetgvereine mit 32 Vertretern ,
außerdem waren je ein Vertreter der Verbände Bayern,Baden nnd Elsaß - Lothringen erschienen. Die Verhandlungen
eröffnete der 2 . Vorsitzende, Kanzlist Müller , mit einer Be¬
grüßung der Erschienenen und schloß mit einem Hoch auf
Kaiser, König und Vaterland . Telegramme an König und an den
Kriegsmtntster fanden Erwiderung nach kurzer Zeit . Aus
dem Jahresbericht ist zu erwähnen , daß der Verband z . Zt.
16 Zweigvereine , mit zusammen 831 Mitgliedern zählt. Die
Verbandskasse verfügte Ende März über einen Gesamtver -
mögenbeftand von 535,57 M ., die Unterstützungkusse über
einen solchen von 509,75 Mk. Aus der letzteren wurden
im verflossenen Verbandsjahre Unterstützungen im Gesamt¬
betrag von ISO Mk. bewilligt. Der Verband legte in
demselben Zeitraum an Reichstag , Staatsregierung und
Landtag verschiedene Bittgesuche vor , die irr der Hauptsache
eine für den Verband günstige Erledigung gefunden haben
und wohl noch finden werden . Neu Verhandelt wurde über
die pensiorisfähige Anrechnung der Milttäcoienstzeit bei den
im Kvmmunalbieust angestellten Militäranwärter, welche vor
dem 31 . März 1905 zur Anstellung kamen , über die
Vertretung von Wünschen und Eingaben einzelner Beamten-
und Unterbeamten -Kategorien und über die Besserstellung
der Militäranwärter im niederen Verkehrsdienst nach abge¬
legter Dienstprüfuug bis zur etatsmäßigen Anstellung . Als
Versammlungsort für den nächsten Verbandstag wurde
Tübingen gewählt . _

In Stnttgart fiel in einem Hause der Neckarstraße
ein 4 Jahre altes Kind von der Wchenveranda das dritten
Stockes in den zementierten Hof, erlitt -einen Schädel¬
bruch und war sofort tot .

Iw Bopserwaldö bei Stuttgart trieb sich am
Dienstag nachmittag wieder, ähnlich wie im Vorjahr , ein
gänzlich entkleideter, junger Mensch umher , der sich na¬
mentlich Frauen und Mädchen gegenüberstellte . Schließ¬
lich wurde er von aus Stuttgart nach Birkach heimkeh -
renden Männern ergriffen nnd den: in Degerloch statio¬
nierten Landjäger übergeben , der ihn -ins Amtsgerichts -
tzefängnis nach Stuttgart einlieferte . Der Festgenommene
ist nicht mit dem Individuum,,das im Vorjahre ähnliche,
Unsittliche Exkursionen unternahm identisch .

" '
» - schlugen bei Nürtingen verunglückte der

Wa ^ -wrm . Gocuieb Hoß (Stoß ) beim Abladen von Eichen¬
stämmen . Er wurde Von einer stürzenden Eiche zu Bo¬
den geschlagen und ihm der Schädel zertrümmert .

Enzberg bei Mühlacker: Fahrlässiges Umgehen mit
Waffen führte wieder zu einem schweren Unglück . Der
40 Jahre alte Goldarbeiter W . Engel saß nachmittags in
seinem Hof und reinigte eine doppelläufige Flinte, die er

bisweilen zum Rattenschießen benützte . Neben ihm standeins seiner drei Kinder, der 3 Jahre alte Karl . In dem
Gewehr war noch eine Patrone, an welche Engeln nicht
dachte . Als er nun abdrückte ging der Schrotschuß los und
tras das Kind in den Unterleib , daß es sofort tot war .Der schwergeprüfte Vater wird sich jetzt auch noch wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten haben.

In einer Wirtschaft in Bietigheim kam es zwischen
Italienern zu einer Rauferei , in deren Verlauf einer dem
anderen ein Bierglas auf dem Schädel zertrümmerte. Der
Getroffene rächte sich an seinem Gegner durch einen Messer¬
stich tn den Unterleib . Jetzt liegen beide schwer verletzt im
Krankenhaus .

In Brainkofen O . - A . Gmünd brannte das 2stockige
neuhergerichtete Wohnhaus des Bürstenbinders Sachsen¬
maier nebst angebauter Scheune infolge Spielens von Kin¬
dern mit Schwefelhölzeru nieder .

In Schorndorf erlitt Montag Nacht infolge eines
Zimmerbrandes in einem Friseurgeschäst der Lehrling der
wahrscheinlich im Bette bet brennendem Licht noch gelesen
hat, und der beim Erwachen in seiner Bestürzung den
Ausgang nicht mehr fand , so schwere Brandwunden, daß er
bewußtlos liegen geblieben ist . Dienstag früh ist er im
Bezirkskrankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Auf eigenartige Weise verunglückte in Geislingender 16jährige Milchführer Georg Fink von Wittingen .Als er ans dem Heimweg begriffen war , ließ er sein Pferdan einer steilen Stelle ausruhen und stemmte währenddes Aufenthaltes einen Fuß gegen die Speichen eines
Rades . Unversehens zog das Roß an , ehe der Fuhr¬
mann seinen Fuß zurückziehen konnte. Das Bein wurde
zweimal gebrochen und verdreht .

In Meckenbeuren ist der Bahnwärter Karl Jo¬
sef Maurer auf Posten 206 unweit der Station von dem
Schnellzug 2 überfahren und getötet worden , es wa¬
ren ihm beide Füße abgeschnitten und auch der Schädel
schwer verletzt. Maurer war abends in einer hiesigen
Wirtschaft und hat -etwas angetrunken , etwa 20 Minuten
vor Zngsabgang auf der Bahnlinie den Heimgang ange¬treten . Maurer hinterläßt eine sechsköpsige Familie .

Aus Dürkheim OA . Spaichingen wird geschrieben :
Ueber die schreckliche Mordtat in unserem Orte erfährtman des näheren , haß die Ursache hiezu wohl in dem
schon jahrelangen , steten Unfrieden der Kaufmann Mattes -
schen Eheleute liegt . Mattes galt bei seinen Mitbürgernals geiziger, habgieriger Mann . -Obwohl er » ermöglich
ist und später noch ein großes Erbe von seinen noch le¬
benden Eltern , die ebenfalls hier wohnen zu erwarten
hat , war er in höchstem Maße knauserig und hielt auch
seine Familie knapp . Dem Kommen eines weiteren Schöß¬
lings sah der geizige Mann mit größter Besorgnis ent¬
gegen , Für seine Habgier spricht auch der Umstand, daß
ihn der Polizeidiener nach verübter Tat an der Laden¬
kasse festnahm . Die Erbitterung nnd die Aufregung hierim Dorfe , wie in der Umgebung , ist sehr groß und es
ist mir zu leicht Erklärlich, warum die Bevölkerung Lynch¬
justiz üben wollte . Mattes ist gelernter Kaufmann und von
kleiner, schmächtiger Statur . Seine Ehefrau war ihm
körperlich weit überlegen und es ist wohl anzunehmen , daß
ihrem Tode ein heftiger Kampf mit dem Täter , voraus¬
gegangen ist . Man nimmt hier an , daß sie erdrosselt
wurde und daß dann Mattes sie nachher mit Benzin und
Leinöl überschüttete und den Körper anzündete . Das
jüngste der 3 Kinder , liLjährig , ist bereits seinen Ver¬
letzungen erlegen.

In Uttenhofen (Oberschwaben) hat am vorigen
Samstag ein 2 Jahre älter Knabe des Müllers Mar -
schall äuf ebenso bedauerliche als schreckliche Weise sein
junges Leben verloren . Der Knecht eines Nachbars zogeinen leeren Wagen von dem nähen Felde heim, in der
Nähe der Mühle kam der Wagen ans der steil abfallenden j
Straße in so raschen Lauf , daß ihn der Knecht nicht mehr j
zu halten oder zu leiten vermochte nnd ihn loslassen mußte
um nicht überfahren zu werden . Der nunmehr führerlose !
Wagen rannte gegen das Wohnhaus des Müllers gerade !
ans die Haustüre zu , wobei das unter der Tür stehende !
Kind von der Deichsel ans den Unterleib getroffen und !
förmlich durchbohrt wurde . !

Der MesenwuHerprozch iN München.
I.

E i n z e i lh eite n aus der Verhandlung .
Der Wncherprozeß , der sich eben in der baeyrischen

Landeshauptstadt , in München , abspielt , singt uns nur
irgendeinen Vers von einem gar alten Liede, aber mit
einer so ohrengellenden Nachdrücklichkeit , wie man es kaum
vorher vernommen zu haben glaubt , Es sind unglaub¬
liche Geschäfte zwischen den von Schulden gedräng¬
ten Herren Offizieren und ihren „ Helfern " zustande ge¬
kommen. Hier eine kleine Blütenlese :

Einen Wechsel des Oberleutnants M . Bock über ! 20 000
Mark erwarb durch Vermittlung des Oiser v . Massel jr .
Böck erhielt hierfür 16 000 Mk . Zur Sicherstellung mußte
Bock durch Urkunde eines österreichischen Notars seine
H- eiratskantion samt Zinsgenuß verpfänden . Ter
Angeklagte Ludwig Böck hat für den Rittmeister v . Horn
zwei Wechsel über je 3000 Mk . vermittelt , wobei von vorn¬
herein 171 Prozent Zinsen abgezogen wurden . Fer¬
ner gab von .Horn an Hartmann einen Dreimonatswech¬
sel über 8000 Mk . mit der Unterschrift des Leutnants E.
Reinhardt : von Horn bekam im ganzen 5100 Mk . für
den Wechsel , die Zinsen betrugen in diesem Falle 228
Prozent . Max Böck kaufte im Mai 1902 von dem
wegen Verschwendung entmündigten Kaufmann Greilinger
um Mk . 105 000 ein Gnt und gab hierfür einen Wechsel
in der gleichen Höhe mit seinem Akzept und Leutnant v .
Kiliani als Aussteller . Der Wechsel wurde für Greilinger
von Brunner und Hitzle diskontiert , die dafür Mk. 6000
bar und eine Anzahl Brillanten hergaben . Böck
brauchte Geld nnd um solches zu erhalten , kam der Kauf
zustande . Hartmann nnd Emmert , die den Kauf ver¬
mittelten , bekamen 1000 Mark , später verkaufte Böck das
Oint wieder. Um nun um jeden Preis zu Geld zu kom¬
men, nahm Horn den größten Schund oft mit in
Kauf . Es wurden ihm Pretiosen , Oelgemälde , Wagen ,
Pferde , Fahrräder , Gewehre usw. anfgehängt . 1902 ver¬

mittelte Hartman « dem Horn einen Wechsel über . 3200
Mark . Davon erhielt Horn bar nur 1200 Mk ., für den
Rest mußte H -orn ein Pferd im angeblichen Werte von2000 Mk . annehmen . Horn , der das Pferd weder zudienstlichen, noch zu sportlichen Zwecken gebrauchen konnte,holte oder ließ das Pferd nicht einmal holen . Mit der
Zeit waren die Kapitalisten mit der wechselmäßigen Un¬
terschrift des v . H-orn nicht mehr zufrieden . Horn war
daher gezwungen, Kameraden um ihre Unterschriften zu
ersuchen . Umgekehrt nahmen auch diese v . Horn in An¬
spruch , wenn sie Geld brauchten . Durch einen AgentenHolzer brachte der Kaufmann Wetz einen Horn -Wechselmit hem Giro des Freiherrn von Bomhard über 5800
Mark . Wetz gab dafür 4000 Mk . bar Nnd gab zwei Schim¬mel im Werte von 1800 Mark darauf . .Hertmann hängteHorn gegen 3 Wechsel über 3000 , 2700 und 2000 Mark
ein Grundstück in der Malserheide ans , das Hartmanns
Frau ans dem Nachlaß ihres Vaters geerbt hatte , und
das Hartmann selbst nicht kannte . Im .Herbst 1904 hängte
Hartmann dem Lentnannt Böck das mit Mk . . 3030 Hy¬
potheken belastete Haus seiner Frau in der Orssstraßc 17
auf . Böck gab Hartmann für den Differenzbetrag von
Mk . 17 700 Wechsel , die Hartmann wieder zur Prolonga¬tion einiger Böchcher Wechsel verwandte .

*

II .
Einige Glossen .

Der Münchener Monstrc -Wuchererprozeß - aus dem
wir vorstehend einige Ergebnisse mitteilten — hat schonbis jetzt Tatsachen geliefert , durch welche Bilses Roman
„ Aus einer kleinen Garnison " bereits weit überholt ist .
Schon die Hauptpersonen in diesen ! Prozesse sind ans
ganz anderem gesellschaftlichen Milieu , als die von Bil -
ses kleinem, mit Militär besetztem, entlegenem Grenznest .Es sind nicht nur Leutnants mit „ nebensächlichen" bür¬
gerlichen 'Namen , die als Angeklagte und Zeugen vor
Gericht stehen , sonders es sind meist Leute, die in der Ge¬
sellschaft der k . b . Haupt - und Residenzstadt Müncheneine nicht kleine Rolle spielten , wie Graf Pocci , Frhr .
v . Thüngen , Frhr . v . H -orn , oder Söhne verdienter
bayerischer Generale , wie Oberleutnant v . Bomhardund Rittmeister v . Kiliani , die dem verhältnismäßig
guten Ruf , den das bayerische Offizierskorps bisher hatte ,einen argen Stoß versetzt haben . Unermeßlicher Leichtsinnund die Sucht , sich das Leben so fidel als möglich zu
machen , haben diese Herren mit Kreisen in eine recht
intime Berührung gebracht, vor denen sie sonst naserüm¬
pfend Vorbeigehen. Und das Bindeglied zwischen den Aus¬
beutern und geldbedürstigen Offizieren bildeten teilweise
ehemalige Kameraden , denen selbst schon Blutsaw
ger außer ihrem Geld auch das Portepee und die Ehre ab¬
genommen hatten . Unter der Anklage des Wuchers sitzt ein
Ritter H . L . v . Muss ei ans der Anklagebank, neben ihm
sein Sohn Ritter Arthur v . Maff ei , und der ehemalige
Oberleutnant Böck , der sich nach seiner Entlassung ans
der Armee zum Besitzer eines öffentlichen Hau¬
ses in Mannheim aufgeschwungen hat , das ihm wöchent¬
lich 90 bis 150 Mark Pachtzins einbrachte . Geldgeschäftemit über 200 Prozent Verdienst waren nichts Ungetvöhn-

. liches. In Ermangelung von Bargeld mußten , wie aus
! obigem ersichtlich , hie Herren Offiziere manchmal auch

alle möglichen Luxus - und Gebrauchsgegenstände mit in
den Kauf nehmen, Brillanten und Wein , Brauereimaschi¬
nen und Nachttöpfe, wie es gerade gehen wollte. Und
zu solchen Geschäften, deren Abschluß ein halbwegs weltkun¬
diger Mensch glatt ablehnen würde , gaben sich Leute her,die sonst kraft ihrer Abkunft und ihres Standes - ans eine
besondere Berücksichtigung ihrer Person und ihres Ehrge¬
fühls Anspruch machen.

Bis jetzt ist ja nur über einen kleinen Teil der un¬
glaublichen Geschichten , die unter Anklage ge¬
stellt sind, verhandelt worden , denn im ganzen wird der
Prozeß voraussichtlich 6 Wochen dauern , da er 251 Einzel¬
fälle umfaßt , die durch 763 Zeugen erwiesen werden sollen ;
aber der Abgrund , der sich während der wenigen Verhand¬
lungstage vor den Augen des objektiven Beschauers auf -
getcm hat , zeigt , wie notwendig es ist , daß gründlich Ab¬
hilfe geschaffen wird , zim unsere „ goldene Jugend " und
jene, die sich auch ohne die nötigen Mittel ihr angliedern
vor vollständigem Versinken zu bewahren . Aufklärung der
jungen Offiziere über das Wechselrecht nnd papierene Ver¬
ordnungen von hoher und höchster Stelle werden da ebenso
wenig nützen , wie das gelegentliche Dreinfährcn des ei¬
nen oder anderen Regiments -Kommandeurs , das der
Kriegsminister kürzlich im Reichstag empfohlen.

Es ist nötig , d'aß ein anderer Geist das ganze.
Empfinden der besitzenden Kreise beseelt . Es muß gerade-
diesen Kreisen zum Bewußtsein gebracht werden , daß cs!
nicht eine der hervorragendsten Eigenschaften des Kava¬
liers ist , mit Grazie Geld auszugeben oder , ohne mit
der Wimper zu zucken, an einem Abend 100 000 MarE
zu verspielen , sondern , daß es viel ehrenvoller ist , hoch-,
näsigen Kameraden .und Freunden gegenüber in voller*
Gemütsruhe zu erklären : „ Ich trinke keinen Sekt nnd
spiele nicht Hasard , weil ich kein Geld dazN habe .

" Aller¬
dings muß da auch von oben herab mit gutem Beispiel
vorangegangen werden . Glänzende Festlichkeiten und hö¬
fischer Prunk und die '

Begnadigung mit einer Einlaoung
dazu dürfen nicht als die höchsten Güter angesehen wer¬
den . Nicht die Aeußerlichkeiten, sondern im inneren
Manneswert muß das Leben des Einzelnen und der
Völker seine Grundlage haben . Weder Abstammung noch
Geld befähigen aber dazu, seinen Lebenszweck zu erfüllen ,
sondern eine durchgreifende Charakter - und Geistesbild¬
ung auf demokratischer Grundlage . Wenn erst der Wert des
Einzelnen nach diesen Grundsätzen nnd nicht in erster
Linie nach den Zufälligkeiten bemessen wird , unter denen
er das Licht der Welt erblickte , dann werden auch solche
Zustände , wie sie neuerdings wieder der große Münchener
Skandalprozeß an die Oeffentlichkejt brachte zu den Sel -
ttenheiten gehören . N . A.

Kertchrssaat .
Breslau , 15. Mai . Der Mordprozeß Liberka be¬

ginnt am 23 . Mai vor dem Schwurgericht Beuthen . Li¬
berka, seine Frau und sein Haushälter Kioltyka sind ge¬
ständig . ,, ^ ,
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Ä,lui nacyimnags vericyieo an ven Uvegeneiner langwierigen Herzkrankheit im Alter von 52 Jahren
Herr Sanitätsrat l)r. msä . Josef De Ponte . HerrSanitätsrat , welcher sich ob seiner Geschicklichkeit in seinem
Berufe und seines leutseligen Wesens bei Hoch und Nieder
großer Beliebtheit erfreute, wurde allzufrüh abberufen und
wird sein Heimgang allgemein bedauert.

* Ein W o h lt ät igk e its k eit s - K o nz er t zu
Gunsten armer Badekurbedürftiger findet am Montag, den
20 . Mai , im Kgl . Kurtheater statt . Unter den Mitwirkenden
finden wir die Namen erster Kräfte und Künstler wie Frl
Gutzmann, Konzertsängerin aus Karlsruhe , Frau Romeo
Römhild aus Karlsruhe, Frau I . Baumeister aus Karls¬
ruhe, der Herren Dir Konrad Dreher Kgl. bayerischer Hof¬
schauspieler auS München, Romeo Römhild , badischer Volks¬
dichter aus Karlsruhe, Baumeister Janos , ungarischer
Zigeunervirtuos und Hermann Fischer , Kapellmeister aus
Karlsruhe. Das hiesige Kur- Orchester unter bewährter
Leitung des Herrn Musikdirektors A . Prem befindet sich
ebenfalls im Kreise der Mitwirkenden. Von der bayerischen
Haupl - und Residenzstadt München, dem Domizil des Hrn .
Dir . Konrad Dreher , wird über großartige Leistungen in
seinemMerufe , wie aus demtzGebieteHjder Komposition ge¬
meldet. Auch als bewährter Leiter großer Veranstaltungen ,
wie historischer ^ Festspiele,bjist Herr^Dreher ^in seinen Wirk¬
ungskreisen ein unentbehrlicherFaktor geworden . Erfahrene
Theaterbesucher̂ bezeiclnen ihn als einen der ersten Künnler
Deutschlands. Um auswärtigen Gästen den ^Besuch des
Konzertes zu ermöglichen , wird voraussichtlich der Zug
10. 12 Uhr, welcher ausschließlich nur an Tagen der Enz-
promenadlnbeleuchtung passiert , als Extrazug eingeschaltet
werden. i l

Berlin
Köln

Lübeck
Stuttgart

Berlin

Rexingen

ArnMche KuEste
der am 14 . Mai angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Aschenhenheim , Frau
von Geisten, Frl .
Neßler, Hr . General mit Frau Gem . und Bed .
Heeg , Hr . G ., Kfm .
Klinger, Hr . Kfm .

Gasth . zum kühlen Brunneu .
Kupfer, Hr . I . mit Frau Gem .

Gasth . zur Eisenbahn .
Berliner , Hr . A.
Zürndorfer, Hr . Max
Zürndorfer, Hr . Rubin „Zürndorfer, Hr . Wolf „

Gasth . z. alten Linde .
Brackmann, Hr . I . , Fabrikant Ludwigshafen a . Rh.
Bodenheimer, Hr . A , Bäckermstr. Wiesloch

Hotel Maisch .
Schmidt, Hr . Proviantamts -Direktor CoblenzHotel Russischer Hof .
von Hammerstein-Retzow , Freiherr, Rittergutsbesitzer RetzowHotel Schund zum gold . Oschen.
Schreieck, Hr . Joh ., Privatier St . Martin

Gasth . z. Ventilhorn .
Hirt, Hr . Anton , Böchingen
Lerf, Hr . Josef, Privatier Hirschdorf
Schelling, Hr . Th . , Spinnerei-Obermeister

Unterlenningen u . Teck
Stadt Wildbad .

Gasth . zum Windhof .
Schweizer, Hr. Hermann , Fabrikant

In den Privatwohnungen :
Villa Germania .

Grobecker , Fr . L .
Villa Hecker .

Heintzeler , Hr . Theodor , Kfm . mit Frau Gem.
Kaufmann Kappelmann .

Ohnmacht, Hr . I .
Dr . Layer . Villa Carmen .

Dietrich, Hr . H ., Rechtsrat
Dietrich, Hr . W ., cand. ing.

Schlossermstr. LiPPs .
Oldenburg , Hr . W , Kfm.

G . Mast . König-Karlstr . 86 .
Mößmer , Hr . Reinhard , Schutzmann a . D.

Wagenwärter Münz .
Hauber , Hr . Karl, Schreiner

Villa Pauline .Büdel , Frau Margarete, Arztensgatlin
Höchenberger, Frau Crescenz
Lang, Hr . Philipp, Bruderhausverwalter
Ruoff, Frau
Deppisch , Hr . Privatier

Villa Waldluft .
Hr. Walzmeister

Zahl der Fremden 418 .
Jungingtr

Ulm

Berlin

Elberfeld

Dietingen

Karlsruhe
N

Nürnberg

Stuttgart

Fellbach

Oberstaufen
Enetach

Ravensburg

Wolks
'
hausen
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Keschcrftsüberndhme und
Empfehlung .

<7> ec titl. Einwohnerschaft von Wildbad und
^ gebung die ergebene Anzeige , daß ich die

Um¬

unter heutigem pachtweise übernommen habe und am
/»« >!>»»»>>>!»«» Sonntag den 19 . Mai -
eröffnen werde.

Indem ich bestrebt sein werde, meine werten
mit nur guten Speisen und Getränken aufs Beste
dienen zeichne

Mit Hochachtung

Gäste
zu be-

Friedrich Frey.

G
V

V
V
V
V

MM
kriwsllKLri. kll.

Am Pfingstmontag, den 20. Mai,
von nachmittags 3 Uhr ab

wozu höflichst einladet Bruno Köhler .
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Geschäfts-Eröffnung und
Empfehlung.

Einern geehrten Publikum von hier und Umgebung die ergebene

SLununhotz -
Werkuuf .

Am Samstag den 25 . Mai
1SV7 , vormittags 11 Uhr, auf dem
Rathaus in Wildbad aus Stadt¬
wald l Meistern Abt . 3 k Eber¬
hardssteig , Normal und Aus¬
schuß , 782 Stück Nadelholz-Stamm¬
holz I — V Cl . mitZzus . 955,14 Fm .
79 StückMadelholz- Sägholz I — II !
Cl . mit zus . 69,16 Fm ., Stadtwald
t Meistern,tz;Abt . 4 f Schiüereiche,1206 Stück Nadelholz-Stammholz
I — V . Cl . mit zus . 1387,41 Fm .
75 StiichNadelholz - Sägholz ! — lll .
Cl. mit zus . 65,58 Fm .

Wildbad , den 15 Mai 1907 .
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r.
K. Forstamt Wildbad .
Beihhich-Verkaus.

Am Mittwoch den LS . Mai
1S07 , vormittags 9 Uhr . iuWitd -
bad auf^dem Rathaus aus Staats¬
wald ! , 81 Rißhalde , 107 Ob .
Bauernteich, 113 Wannepflanzgarten .

Rm . : Eichen : 21 Anbruch ,
Buchen : 7 Ausschuß , 119 An
bruch, Nadelholz : 98 Ausschuß ,529 Anbruch ; Reisprügel : Rm .4 Buchen, 125 Nadelholz . Prvto -
kollauszüge gegen Bezahlung vom
K. Kameralamt Neuenbürg .

Wildbad .

Kochzeits -GinL'crdung .
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

ehelichen Verbindung
auf Samstag , den 18 . Mai 1SV7 , im
Gasthaus zum „badischen Hof "

freundlichst einzuladen und bitten dies als persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen .

August Feinauer .
Karoline Mutterer ,
Oberholzhauerstochter .

Kirchgang um 12 Uhr vom Gasthaus zum „ Hirsch " aus .

I 'roistauk.
Bon Samstag früh 7 Uhrab ist junges, fettes

Rufleisch
das Pfund zu 50 ,Pf zu haben.

Die
WeinHcrndl'ung

von

Ehr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

lveiß-ARotweinen

Mitteilung , daß ich eine

itrcrte
Mitte Mai 1907 Röntg Uarl -Str. 96
im Haufe des Herrn Maurermeister Mössinzer

eröffnen werde und bringe sämtl . Artikel
u . QesunätieiksMeAe ,

H . 6vr8vtl8 riuok unok Nri88 vom
viuksvli8ttzn bi8 iruni koiu8loil , 80 ivio kekorm-
leidokon kür vnwou , Näüotioii uuü Livützr ,
I^eibdiiiüou , öruekbüiiäoi -, vrtkvp . <

'or8vtl8 .

lick; kkiriiMN ü
K. Lerncüe , Znp . : KmiL Lemcke zun . , Bandagist ,

Hauptgeschäft : Pforzheim , Bahnhofstr . 7 . Telefon 471 ,

««» » » «!>

Illllkrkrallt
empfiehlt Adolf Blumenthal .

sowie

(xro88or
KLMMA8-

LiiLverklUij
'

I Mit uatsr krsis . ß
litzy Näuüle

86stnkkribr1klllAtzr
üeimün^ li'. kclte lliii'lttsli'.

I Kesten ! irrten :
Die im Laufe des Jahres angesammelten Resten in

Vollmouselin , Fest r
Brokat und Lattun

paffend zu Kinderkleider , Blonsen , große Kleider- bringe ich -

zum Verkauf.
Notor ki ükor 60 IN'

rr . geirrt 40
„ >, 80 7 „ 60

1
Ntr .

'
krilkor N . 1 .30- 1 .50 M/t 90 - 1.-

kd . L«86k,

i '
>8 -

R6p3 .r3 .tllrv ^er !L8t3 .tt6

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in
Herren- u. Damentlei-erstoffen
Blusen , Schurzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,Korsetten, Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,5 Prozent Rabatt .

Frische Eier nnd
Gemüse

sind stets zu haben bei
Riexingcr , Damenschneider,

wohnt bei Hrn. Z i e f t e, Schneider,
2 Treppen hoch

_ _ _
tzrnmnia-L inololim ! !

Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschließung liefere ich jedes
1Quantum zu

Fatrlkpreljtn mit 5 Prmnü Rabatt.Für größere Objekte verlange man Spezial -Offerte .

Schuld- und Vürgfcheinesind vorrätig in der
Buckdruckerei.
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